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Dorfgeschichte 

Verkehrskreisel am Ortseingang Preußische Kanone in der Dorfmitte

Der historische Pfad
 

Vorbei an mehr als 20 aufgestellten Ortsinfotafeln führt ein 
historischer Pfad durch einen der schönsten Orte der 
Umgebung. Im  1971 zum Bundesgolddorf ernannten 
Ortsteil von Wiehl ist nicht nur die “Bunte” Kirche - die 
übrigens täglich geöffnet hat - sehr sehenswert, sondern 
auch die zahlreichen im Ort und der Umgebung befindlichen 
Bauwerke. Darunter das ältesteste Fachwerkhaus aus dem 
Jahre 1507 (Tafel 14) oder der alte Dorfbrunnen (Tafel 9), 
dessen Ursprünge als heidnische Opferstätte erläutert 
werden.
 

Vor all diesen besonderen Orten sind gut einsehbar die 
Tafeln aufgestellt, die Zeugnis von der bewegten Geschichte 
Marienhagens geben. 

Adressen und Ansprechpartner
 

Anfahrt nach Marienhagen

 

Ortsverein
Heimat- und Verschönerungsverein Marienhagen/Pergenroth e.V.
Marienhagener Straße 31
51674 Wiehl-Marienhagen
http://www.Wiehl-Marienhagen.de

Sportvereine 
VfR Marienhagen e.V.
Enselskamp
http://www.vfr-marienhagen.de/

Tennisverein TC Marienhagen
Enselskamp 2
http://tcmarienhagen.de

Organisationen 
Feuerwehr Wiehl Löschgruppe Marienhagen
Enselskamp 2
http://www.feuerwehr-wiehl.de

Kirchengemeinden
Ev. Kirchengemeinde Marienhagen
Talstraße 15
Tel.: Gemeindebüro (02261) 77673
http://ev-kirche-marienhagen.de

Kath. Kirchengemeinde 
Marienhagener Straße 54
Tel.: Pfarramt (02261) 75122
http://www.oberberg-mitte.de

Schule und Kindergarten
Grundschule Marienhagen
Zum Böckelte 26
Tel.: (02261) 77905
http://www.ggs-marienhagen.de

Kindergarten Marienhagen
Zum Böckelte 28
Tel.: (02261) 77284
http://www.kindergarten-marienhagen.de

Das Symbol der Kirche ist auf Fußwegen und am Weges-
rand zu finden und führt am historischen Pfad entlang 



Marienhagen Infotafel 8
Die evangelische Kirche

- Turm um 1200
- Kirchenschiff um 1300
- Fresken von ca. 1310

Die Marienhagener Kirche besteht aus einem romanischen Westturm - 
erbaut um 1200 - und einem frühgotischen Langhaus, dass die 
Johanniter um 1300 anstelle des ehemaligen romanischen Langhauses 
an den Turm fügten. Die Ausmalung des Chores wurde nach stilkritischen 
Untersuchungen von Hans Kisky 1962 in die Zeit um 1310 eingeordnet.

Nach Beschädigung des Turmhelmes durch Blitzschlag wurde 1822 ein 
neuer Helm aufgebracht. Um diese Zeit ersetzte man auch das Maß der 
Fenster und fügte die Hausteinwände der Seitenportale ein. Auch der 
Sakristeianbau im Scheitel des Chores wird damals errichtet worden 
sein. 1907 beauftragte die Marienhagener Kirchengemeinde den 
Düsseldorfer Architekten Moritz Korn mit der Umgestaltung des Innern 
zwecks besserer Raumausnutzung.

Bei anschließenden Restaurierungsmaßnahmen im Chor entdeckte man 
die übertünchten gotischen Wandmalereien, die von dem Kirchenmaler 
Anton Bardenhewer freigelegt und ergänzt wurden. Im Jahr 1956 wurden 
diese Ergänzungen auf Initiative des Landeskonservators wieder 
entfernt, so dass heute ausschließlich die Originale von 1310 zu sehen 
sind. Das Gelände um die Kirche diente bis 1842 als Friedhof. Bis zur 
Erneuerung der Kirche im Jahre 1907 befanden sich im Fußboden 
mehrere Grabplatten aus dem 16. und 17. Jahrhundert mit Inschriften 
und Wappen. Sie rührten von den Gräbern der Homburgischen Amtleute 
her, die ihren Sitz auf der Burg Bieberstein und die in der Kirche zu 
Marienhagen ihre Erbbegräbnisse hatten. 

Marienhagen Infotafel 5
Alte Straße 5

1754 WIE LIEBLICH SIND DEINE 
WOHNUNGEN 

P.84 CH.KINT. A.M. BERGERHOF
E.L. DEN 17 JUNY

HERR ZEBAOTH.  
MEINE SEELE VERLANGET VND 
SEHNET SICH NACH DEN 
VORHÖFEN DES HERREN:

Erbaut wurde das Haus im Jahre 1754 von Christian Kind (Kint) und 
seiner Ehefrau. Die Inschrift über der Tür ist teilweise von 
Pflanzenornamenten umgeben und zitiert den Beginn von Psalm 84. E.L. 
steht für „Eheleute“. 

Das Gebäude ist vom heutigen Besitzer nach historischem Vorbild 
restauriert worden. Etwas ungewöhnlich mutet die rote Farbe an, die für 
das bergische Fachwerk nicht unbedingt typisch ist. Untersuchungen 
belegen jedoch, dass das Gebäude im 18. und 19. Jahrhundert einen 
rostroten Anstrich gehabt haben muss. Aufgrund seiner Lage und Größe 
zählt das Haus zu einem der schönsten Fachwerkhäuser im Ort.

Vor der Renovierung 1987

Marienhagen Infotafel 16
Der Gasthof zum Löwen

Erbaut wurde das Haus ca. 1832 von 
Johann Henrich Simons, Schullehrer 
im Dorfe Marienhagen in der Zeit von 
1798 bis 1832. Unter dem Besitzer 
Dresbach wurde eine Konzession zum 
Betrieb einer Gaststätte beantragt, die 
am 4. März 1877 erteilt wurde. 

Der Gasthof „Zum Löwen“ macht seinem Namen seit langer Zeit schon 
Ehre: Die über der Eingangstür thronenden Löwenköpfe kaufte der 
Besitzer einem Schausteller ab, der auf dem Marienhagener Dorfplatz 
Station machte. Seit wann die beiden majestätisch dreinblickenden 
Wüstenkönige in Marienhagen ansässig sind, ist nicht bekannt: Auf einer 
Ansichtskarte aus dem Jahre 1899 sind sie jedoch schon zu bewundern.

Kirche um 1925 Innenraum der Kirche 1907

Gasthof zum Löwen 1937

Freskomalereien in der bunten Kirche Eingang zum Gemeindehaus 1940Alte Straße 5Idyllischer Marienhagener VorgartenWinterimpression OrtsmitteFachwerkhaus AlpestraßeFachwerkhaus Alter Mühlenweg

Die im historischen Ortskern von Marienhagen aufgestellten Tafeln

Überblick über alle Ortsinfotafeln
(Die Tafeln 17 und 22 sind im Original 

auf der Tafel am Wanderparkplatz angebracht)

Nr Tafelstandort Nr Tafelstandort

1 "Alte Schule" - Vereinshaus 14 Alter Mühlenweg 4 - 6

2 Haus Kirchweg 3 15 Alpestr. 1

3 Marienhagener Str. 32 16 Gasthof zum Löwen

4 Alte Str. 4 16a Kanone vor dem Gasthof 

5 Alte Str. 5 17 Das alte Schwimmbad

6 Marienhagener Str. 28 18 Alper Mühle

7 Marienhagener Str. 15 19 Grenzstein Alper Mühle

8 Ev. Kirche Marienhagen 20 Tierheim Koppelweide

9 Der Dorfbrunnen 21 Haus Koppelweide

11 Das Gemeindehaus 22 Gut Enselskamp

12 Marienhagener Str. 20 23 Pergenrother Str. 2

13 Alter Mühlenweg 15 24 Pergenrother Str. 20
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